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Brückenbaumeister gesucht! – Brückenformen kennen-
lernen und bauen

Ein Beitrag von Sonja Polzer, Gummersbach

Türme aus Bauklötzen, Höhlen unterm
Esstisch, ein Brett über den Bach als Brü-

cke. Das Bauen von Türmen, Häusern oder
Brücken fasziniert Kinder – meist schon
lange, bevor sie in die Schule kommen. Die
vorliegende Unterrichtseinheit macht sich
dies zunutze. Sie verknüpft das spielerische,
freie Bauen mit gezielten, immer komplexe-
ren Brückenbauaufträgen. Die Schüler ler-
nen Balken-, Bogen und Hängebrücken ken-
nen und bauen sie nach. Auf diese Weise
werden bautechnische Prinzipien bewusst
gemacht und gleichzeitig Fantasie und
gestalterische Fähigkeiten gefördert.

Hier sind Brückenbaumeister am Werk.

Das Wichtigste auf einen Blick

Aufbau der Unterrichtseinheit

Sequenz 1: Wie Brücken überbrücken
– Kennenlernen von Brückenformen
(1 Unterrichtsstunde)

Sequenz 2: Superleicht und doch stabil
– Bau von Balkenbrücken aus Papier
(1 Unterrichtsstunde)

Sequenz 3: Gemauert und gebogen
– Bau von Bogenbrücken
(1 Unterrichtsstunde)

Sequenz 4: Aufgefädelt und aufgehängt
– Bau von Hängebrücken
(1 Unterrichtsstunde)

Klasse: ab 2

Lernbereiche: technisches Werken,
Bauwerke und Konstruktionen

Kompetenzen: Merkmale verschiedener
Brückenkonstruktionen kennenlernen;
mit einfachen Werkstoffen bauen;
bautechnische, räumliche und statische
Erfahrungen sammeln; motorische,
gestalterische und handwerkliche
Grundfertigkeiten üben

Fachübergreifend: Sachunterricht
(Bauwerke, technische Erfindungen)
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Warum dieses Thema wichtig ist
Wie komme ich auf die andere Seite des Baches? Das Bauen, z. B. von Brücken, gehört wie
das Spielen selbstverständlich zum Alltag von Kindern. Diese Unterrichtseinheit knüpft an
den vor- und außerschulischen Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler1 an und verbin-
det das freie Bauen mit problemorientiertem Handeln. Die Kinder lernen Merkmale ver-
schiedener Brückenformen kennen. Anschießend entstehen durch eigenständiges Experi-
mentieren und Konstruieren Modelle unterschiedlicher Brücken. Dabei sammeln die Schü-
ler bautechnische Erfahrungen, z. B. im Hinblick auf statische Gesetze und Bedingungen der
Mechanik. Ihr räumliches Wahrnehmungs- und Vorstellungsvermögen wird geschult,
ebenso das Erfassen von Lagebeziehungen und das Einschätzen von Maßen.
Darüber hinaus üben die Schüler beim Bauen den sachgerechten Umgang mit Materialien
und Werkzeugen. Sie üben ihre kreativen und gestalterischen Fähigkeiten und ihre Fein-
motorik.
Bauaufträge, die in Gruppenarbeit erledigt werden, sowie die Präsentation von Arbeits-
ergebnissen im Plenum ermöglichen soziale Erfahrungen und fördern die Kommunikati-
onsfähigkeit.
1 Im weiteren Verlauf wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit nur „Schüler“ verwendet.

Was Sie zu diesem Thema wissen sollten
Ob nun der Baumstamm über dem Bach oder die kühne Konstruktion aus Stein und Stahl
– Brücken sind Bauwerke, die entweder natürliche Hindernisse überspannen (wie Flüsse,
Täler usw.) oder künstliche (z. B. Straßen, Eisenbahnstrecken). Meist stellen sie damit die
Verbindung von Verkehrswegen her. Früher waren diese Verkehrswege häufig auch Han-
delswege. Kein Wunder also, dass dort, wo die ersten Brücken gebaut wurden, häufig auch
Handelsrouten, Dörfer und Städte entstanden. Manche Städte tragen deshalb auch heute
noch das Wort „Brücke” in ihrem Namen, z. B. Saarbrücken.
Man unterscheidet Brücken vor allem nach ihrer Konstruktionsweise und den verwendeten
Materialien. In dieser Unterrichtseinheit werden die drei wichtigsten Brückenformen the-
matisiert: die älteste Form, die Balkenbrücken (Pfeiler und ein flacher Träger/Balken), die in
der Geschichte nachfolgenden Hängebrücken (an Seilen oder Kabeln hängend) sowie die
Bogenbrücken (meist Steinbogen, später auch Bogen aus Eisen oder Stahl). Bei den Stein-
bogenbrücken wird zwischen Keilbogenbrücke und Kragbogenbrücke unterschieden. Der
Kragbogen entsteht aus zwei gegenläufig gemauerten Steintreppen, die sich in der Mitte
treffen. Die Steine liegen so übereinander, dass jede Reihe etwas weiter übersteht (auskra-
gen = hinausragen, überstehen) (vgl. M 6). Bei Keilbogenbrücken entsteht der Bogen durch
keilförmige Steine oder durch keilförmige Fugen (vgl. M 7).
Übrigens: Die größte Brücke ist der Bang Na Expressway in Bangkok mit einer Gesamt-
länge von 54 km.

Wie Sie das Thema vermitteln können
– Die Schüler betrachten, beschreiben und bauen Brücken nach. Dabei lernen sie unter-

schiedliche Bauformen und ihre spezifischen Merkmale kennen (Balken-, Hänge- und
Bogenbrücke).

– Beim Nachbauen bestehender Brückenformen sowie beim eigenständigen Konstruie-
ren von Brücken machen die Kinder bautechnische Erfahrungen. Handelnd erfahren sie
z. B. statische Gesetze.

– Die Schüler bearbeiten bestimmte Bauaufträge. Durch das Probieren und Experimen-
tieren mit unterschiedlichen Baumaterialien entwickeln sie ihr Wahrnehmungs- und
Vorstellungsvermögen. Problemlösungskompetenz und Kreativität werden gefördert.

– Beim Darstellen der Ergebnisse in Gesprächen, Texten und Zeichnungen reflektieren
die Schüler ihre Arbeit und üben sich im Präsentieren und Kommunizieren.
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Verlaufsübersicht

Sequenz 1: Wie Brücken überbrücken
Die Schüler lernen verschiedene Brückenformen kennen (Balken-, Bogen- und Hängebrü-
cken) und bauen selbst eine Brücke in beliebiger Bauweise.

Sequenz 2: Superleicht und doch stabil
Die Schüler bauen eine Balkenbrücke aus Papier. Dabei erproben sie Möglichkeiten der
Stabilisierung durch unterschiedliche Profilgebung.
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Material Verlauf Checkliste

M 1

M 2

Einstieg: Die Schüler zeigen und beschreiben Brü-
cken(-Bilder). Sie nennen berühmte Brücken oder
solche aus ihrer Umgebung. (UG)

Erarbeitung: Modelle und Bilder der Brücken werden
in Balken-, Hänge- und Bogenbrücken unterschieden.
Die Klasse erarbeitet die jeweiligen Konstruktions-
merkmale und ordnet die vorgestellten Brücken zu.
(UG)

Gestaltung: Die Schüler bauen eine Brücke ihrer
Wahl. (GA)

Abschluss: Die Gruppen stellen ihre Arbeitsergeb-
nisse vor. Es erfolgt eine Zuordnung zu den erarbei-
teten Brückenformen. (UG)

Bilder von Brücken,
Brückenmodelle,
Spielzeugbrücken,
M 1 als Folie kopiert,
OHP

für die Zuordnung
Plakate oder Wort-
karten

pro Gruppe: blaues
Papier oder Tuch als
Fluss, ggf. 1 Arbeits-
unterlage, 1 Material-
kiste (vgl. Material-
übersicht), Spielfigu-
ren für Belastungstest

Dauer: 1 Unterrichtsstunde

Material Verlauf Checkliste

M 3
M 4
M 5

Einstieg: Die Problemsituation „Überquerung eines
Flusses“ wird vorgestellt und erörtert. (UG)

Erarbeitung/Gestaltung: Die Schüler bauen eine
Balkenbrücke aus Papier. Sie erproben, wie sie durch
Profilgebung, z. B. durch Knicken oder Rollen, die
Stabilität ihrer Brücke erhöhen können. (GA)

Abschluss: Die Gruppen stellen ihre Arbeitsergeb-
nisse vor. Die Klasse prüft und bespricht insbeson-
dere die Stabilität der Brücken. (UG)

4 Spielfiguren (Play-
mobil, Lego o. Ä.),
blaues Papier oder
Tuch als Fluss, ein
Blatt Papier

pro Gruppe: blaues
Papier oder Tuch als
Fluss; ggf. 1 Arbeits-
unterlage; 1 Material-
kiste (vgl. Material-
übersicht); Spielfigu-
ren und Bauklötze für
Belastungstest

Dauer: 1 Unterrichtsstunde
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Sequenz 3: Gemauert und gebogen
Die Schüler bauen eine Kragbogenbrücke und optional eine Keilbogenbrücke.

Sequenz 4: Aufgefädelt und aufgehängt
Die Schüler bauen eine Hängebrücke aus Streichholzschachteln und Draht.

Wie Sie die Sequenzen kombinieren können
– Alle Sequenzen können Sie einzeln durchführen oder beliebig miteinander kombinieren.

Hinweise zu den Materialien
Es erleichtert die Unterrichtsorganisation, wenn Sie das benötigte Baumaterial für die
Gruppenarbeit der folgenden Sequenzen in Materialkisten (z. B. Schuhkartons) bereitstel-
len. So können Sie die Materialien vor dem Unterricht vorbereiten und jede Gruppe kann
sich „ihre“ Kiste holen, ohne dass Unruhe durch das Zusammensuchen entsteht. Motivie-
rend wirkt ein blaues Papier oder Tuch als Fluss, der überbrückt wird. Spielfiguren zum Tes-
ten der Brücken bringen die Schüler mit. (Zum Materialbedarf pro Sequenz bzw. Brücke
siehe Materialübersicht.)

Material Verlauf Checkliste

M 1

M 6
M 7

Einstieg: Die Schüler betrachten Bilder unterschied-
licher Bogenbrücken und tauschen sich darüber aus.
(UG)

Erarbeitung: Die Klasse erarbeitet die Bauweise der
Kragbogenbrücke. (UG)

Gestaltung: Die Schüler bauen eine Kragbogen-
brücke, optional auch eine Keilbogenbrücke. (GA)

Abschluss: Die Gruppen stellen ihre Arbeitsergeb-
nisse vor. Erfahrungen beim Bauen werden aus-
getauscht. (UG)

Bilder von Bogen-
brücken (möglichst
Kragbogenbrücke und
Keilsteinbogenbrücke)

Kragbogenbrücke an
der Tafel skizzieren
oder Zeichnung aus
M 6 projizieren

pro Gruppe: blaues
Papier oder Tuch als
Fluss; ggf. 1 Arbeits-
unterlage; 1 Material-
kiste (vgl. Material-
übersicht)

Dauer: 1 Unterrichtsstunde

Material Verlauf Checkliste

M 8 Einstieg: Die Problemsituation „Wiederaufbau einer
Brücke“ wird vorgestellt und erörtert. (UG)

Erarbeitung/Gestaltung: Die Schüler bauen eine
Hängebrücke. (GA)

Abschluss: Die Gruppen stellen ihre Arbeitsergeb-
nisse vor. Möglichkeiten der weiteren Stabilisierung
werden erörtert und ausprobiert. (UG)

Problemsituation auf-
bauen: Modell eines
Flusses, „kaputte“
Brücke (Baumateria-
lien), Spielfiguren

pro Gruppe: blaues
Papier oder Tuch als
Fluss, ggf. 1 Arbeits-
unterlage, 1 Material-
kiste (vgl. Material-
übersicht)

Dauer: 1 Unterrichtsstunde
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Hinweise (M 1 und M 2, Sequenz 1)
Als Hausaufgabe zur Vorbereitung dieser Sequenz sollen die Kinder Bilder von Brücken,
Spielzeugbrücken oder -modelle mitbringen.
Einstieg: Die Klasse überlegt, wo in der Umgebung Brücken zu finden sind oder welche
berühmten Brücken es gibt. Die Schüler erzählen, was sie über Brücken wissen, und zeigen
die mitgebrachten Brücken bzw. Bilder. Ergänzend können Sie Brückenbilder aus Zeit-
schriften, Prospekten u. Ä. zeigen oder bereits jetzt Bilder aus M 1 einsetzen (als Folie
kopiert und projiziert). In diesem Gespräch lässt sich auch klären, welche Brücken es gibt
(Straßen-, Eisenbahnbrücken usw.) und warum Brücken wichtig sind.
M 1: Nun zeigt die Lehrkraft die Brücken-Bilder (M 1 projizieren). Die Schüler betrachten und
beschreiben die Brücken (Größe, Bauweise, Material, evtl. Name) Dann nennt die Lehrkraft
die drei Brückenformen (Balkenbrücke, Bogenbrücke, Hängebrücke). Gemeinsam überlegt
die Klasse „Warum heißen diese Brücken so?“ und klärt die unterschiedliche Bauweise. Fol-
gende Merkmale werden erarbeitet: Balkenbrücken bestehen aus mindestens zwei Stützen
(Pfeiler) und einem Balken (Träger). Ein oder mehrere Stein- oder Stahlbögen bilden eine
Bogenbrücke. Hängebrücken bestehen aus Pfeilern, Aufhängung und Trägern.
Die Lehrkraft legt anschließend drei Plakate oder Wortkarten mit den Bezeichnungen „Bal-
kenbrücke“, „Bogenbrücke“ und „Hängebrücke“ in den Sitzkreis. Die Schüler ordnen die
eingangs vorgestellten Brückenbilder oder -modelle zu.
M 2: Die nun folgende Gestaltungsaufgabe sieht vor, dass die Schüler eine einfache Brücke
bauen. Baumaterialien und Bauweise sind dabei freigestellt. Anhand von M 2 wird die Auf-
gabe gemeinsam besprochen. Dann bilden die Schüler Kleingruppen. Sie tauschen Ideen
aus, verständigen sich auf eine Brücke und bauen schließlich gemeinsam. Wenn sie fertig
sind, schreiben oder zeichnen sie auf wie sie beim Bau ihrer Brücke vorgegangen sind.
Abschluss: Jede Gruppe stellt ihre Brücke vor und die Klasse tauscht sich darüber aus.
Dabei werden Gemeinsamkeiten und Unterschiede thematisiert und es kann eine Zuord-
nung zu den zuvor erarbeiteten Brückenformen vorgenommen werden.

Hinweise (M 3 bis M 5, Sequenz 2)
Einstieg: Die Lehrkraft baut im Sitzkreis die Problemsituation nach: Mehrere Personen
(Spielfiguren) wollen einen Fluss (blaues Papier oder Tuch) überqueren.
Legen Sie nun noch ein Blatt Papier zur Szene hinzu und leiten mit diesem Impuls zur Gestal-
tungsaufgabe über: Die Schüler sollen aus Papier eine möglichst stabile Brücke bauen.
M 3, M 4: Ist der Gestaltungsauftrag klar, erhält jede Gruppe das Arbeitsblatt M 3 und nach
Bedarf die Tippkarten aus M 4. Gemeinsam bauen die Schüler die Pfeiler der Brücke aus
Holzklötzen auf. Den Träger der Brücke versuchen sie durch Rollen oder Falten des Papiers
besonders stabil zu gestalten. Sie erfahren dabei, dass durch die Profilgebung das Papier
versteift und die Tragfähigkeit der Brücke erhöht wird.
Differenzierung: Mit dem Arbeitsblatt M 5 werden die Schüler angeregt, unterschiedliche
Profile hinsichtlich ihrer Stabilität zu vergleichen.
Abschluss: Die Gruppen stellen ihre Ergebnisse vor. Vermutungen zur Stabilität werden
geäußert und überprüft, indem man Spielfiguren oder Gewichte auf die Brücke setzt.

Hinweise (M 6 und M 7, Sequenz 3)
Der Bau von Bogenbrücken bildet eine besondere Herausforderung. Die einfachere Vari-
ante ist die Kragbogenbrücke (vgl. M 6), die schwierigere die Keilbogenbrücke (vgl. M 7).
Entscheiden Sie vorab, ob Sie in Ihrer Klasse nur M 6 einsetzen, oder als Differenzierung
auch M 7.
Einstieg: Die Lehrkraft zeigt Bilder von Bogenbrücken. Hier kann neben mitgebrachten
Bildern auch M 1 nochmals zum Einsatz kommen. Lenken Sie die Aufmerksamkeit auf die
Bauweise der Brücken: Wie wird aus den Steinen ein Bogen? Anhand einer Tafelskizze
(alternativ Zeichnungen aus M 1) veranschaulichen Sie anschließend nochmals die Bau-
weise der Kragbogenbrücke und ggf. auch der Keilbogenbrücke.
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M 6: Die Schüler erhalten nun den Auftrag, in Gruppen eine Kragbogenbrücke zu bauen. Als
Hilfestellung beim Bauen und zur Dokumentation dient M 6. Die erste Aufgabe regt
zunächst dazu an, mit dem Schwerpunkt zu experimentieren. Nach dieser Vorübung gelingt
es den Schülern leichter, die Steine so aufeinanderzulegen, dass der obere immer im rich-
tigen Maß über den unteren ragt und durch mehrere Reihen ein Bogen entsteht.
M 7: Zusätzlich bzw. als Differenzierung kann die Klasse auch die schwierigere Variante einer
Bogenbrücke bauen, die Keilbogenbrücke. Das Arbeitsblattes M 7 enthält eine Anleitung.
Abschluss: Die Klasse bespricht die fertigen Brücken. Da dies schon ein recht anspruchs-
voller Bauauftrag war, können auch evtl. Schwierigkeiten beim Bauen thematisiert und
Tipps ausgetauscht werden.

Hinweise (M 8, Sequenz 4)
Einstieg: Die Lehrkraft baut im Sitzkreis die Problemsituation auf: Mehrere Personen (Spiel-
figuren wollen einen Fluss (blaues Papier oder Tuch) überqueren. Die Hängebrücke über
den Fluss ist jedoch kaputt (Baumaterialien lose verteilt). Bitten Sie die Schüler, die Brücke
zu „reparieren“, und leiten Sie so zur Gestaltungsaufgabe über.
M 8: In Gruppen bauen die Schüler nun eine Hängebrücke. Die Baumaterialien hierfür ent-
sprechen denen aus der Einstiegssituation. Das Arbeitsblatt M 8 enthält eine Bauanleitung.
Zur Kontrolle hängen die Schüler die fertigen Brücken auf, indem sie die Draht- bzw. Faden-
enden zwischen zwei Ziegelsteine klemmen. Zusätzlich können sie ihre Brücken stabilisieren,
indem sie z. B. Stifte, Strohhalme u. Ä. als Stützen einbauen.
Abschluss: Die Gruppen stellen ihre Brücken vor und die Schüler tauschen sich aus.
Gemeinsam werden Erklärungen gesucht, warum Hängebrücken stabil sind, bzw. Möglich-
keiten vorgestellt, wie man sie noch stabiler machen kann.

Möglichkeiten der Weiterarbeit
Nachdem die Schüler verschiedene Brücken und ihre Bauweise kennengelernt haben, kann
abschließend eine Gemeinschaftsarbeit entstehen, z. B. eine Ausstellung mit Schaukästen
(Schuhkartons o. Ä.), in die die Kinder eine Brücke bauen, oder eine Landschaft, in die die
Schüler die Brücken integrieren, die sie gebaut haben.

Materialübersicht
M 1 Brücken über Brücken (Bilder)
M 2 Wie kommen wir über den Fluss? (Arbeitsblatt)
M 3 Superleicht und doch stabil – Balkenbrücken aus Papier (Arbeitsblatt)
M 4 Noch stabiler! – Tippkarten für die Brücken aus Papier (Arbeitsblatt)
M 5 Großer Brückentest – welche Brücke ist am stabilsten? (Arbeitsblatt)
M 6 Erst kippelig, dann stabil – Kragbogenbrücken (Arbeitsblatt)
M 7 Kannst du Steine biegen? – Keilbogenbrücken (Arbeitsblatt)
M 8 Aufgefädelt und aufgehängt – Hängebrücken (Arbeitsblatt)

Welches zusätzliche Material Sie benötigen
– Einfache Brücke (Sequenz 1): Bauklötze verschiedener Größe, Zweige, Joghurtbecher,

Steine, Pappschachteln oder -röhren, Papier, Kordel, Draht, Büroklammern usw.
– Balkenbrücke (Sequenz 2): als Pfeiler 2 Holzklötze, ca. 10 x 10 cm; 2 Ziegelsteine oder 2 mit

Sand gefüllte Margarinedosen; Lineal; zum Bauen ca. 15 bis 20 Bogen DIN-A4-Papier, 80
g oder 70 g (mit dünnerem Papier ist es schwieriger zu bauen)

– Kragbogenbrücke (Sequenz 2): mindestens 9 gleich große, flache Bauklötze, Domino-
steine o. Ä.

– Keilbogenbrücke (Sequenz 3): mindestens 24 gleich große, flache Bauklötze oder Streich-
holzschachteln; Dominosteine o. Ä.; 1 Konservendose; Knetmasse

– Hängebrücke (Sequenz 4): als Pfeiler 4 Ziegelsteine o. Ä.; zum Bauen mindestens 5 leere
Streichholzschachteln; 2 Stück Draht oder Nylonschnur (ca. 50–60 cm); zum Stabilisieren
Trinkhalme, Stifte, Faden usw.
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